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Die Verbilligungsaktion . >
Während der Lebenshaltungsindex im ganzen Monat

lugust auf 1,14 Billionen verblieb , stieg der Eroßhandels-
ndex um reichlich 2 Prozent . Im September stieg dann
>er Lebenshaltungsindex : am 3. September auf 1,16 und
rm 1V. September auf 1,16 Billionen . Die Inlandspreise
zaben also eine ausgesprochen steigende Tendenz. Der Ver¬
lauf der Warenmessen (Königsberg und Leipzig) zeigte
aufs Neue , daß die deutschen Produktionskosten — boi
welchen ja die Lebenshaltungskosten eine erhebliche Rolle
spielen — noch immer viel zu hoch sind . Die von uns in
London Lbernommenop Reparationsverpflichtungen wer¬
den von Anfang an unerfüllbar sein , wenn es nicht ge¬
lingt, unseren Export weit über das Maß des jetzigen
Standes zu heben. Da wir eine planmäßige Gegenwir¬
kung aller anderen Länder gegen eine Erhöhung des
deutschen Exportkontingents zu erwarten haben , müssen
wir alles aufbieten , um die Produktionskosten zu ermäßi¬
gen . Die Reichsregierung hat daher durchaus recht ge¬
handelt, als sie sofort nach Uebernahme der Reparations¬
verpflichtungen eine Verbilligungsaktion einleitete.

Fast in jedem Produktionszweig bilden die Frachten und
die Brennstoffkosten einen erheblichen Teil der Produk¬
tionskosten . Die Reichsregierung wird vom 18 . Septem¬
ber ab die Frachten um 1v Prozent heravsetzen , jedoch
bei keiner Position unter die Vorkriegssätze heruntergehen.
Dies ist sie der demnächst ins Leben tretenden Reichsbahn-
Aktien - Gesellschaft schuldig, die bekanntlich die deutschen
Reichsbahnen in Betrieb nehmen wird und im Laufe der
nächsten Jahre ihre Ileberschüsse bis auf 660 Millionen
Holdmark in die Höhe schrauben muß, um die für die Re-
Mrationszwecke hingegebenen Schuldverschreibungen zu ver¬
zinsen und zu tilgen . Es wird abzuwarten sein , ob sich im
Hinblick auf diese Tributverpflichtungen die jetzt angeord¬
nete Frachtermäßigung aufrecht erhalten lasten wird . Eine
weitere Verbilligung des Verkehrs soll durch eine Ermäßi¬
gung der Gebühren für Geldüberweisungen (Postanweisung
und Postscheck) erfolgen . Die Herabsetzung der Frachten
wird eine Herabsetzung der Kohlenpreise ermöglichen, die
gleichfalls 10 Prozent betragen soll. Da das Kohlensyndi¬
kat d. h . vielmehr die an Stelle des früheren Kohlen-
syndikats wirkende Aktiengesellschaft mit dem 30 . Septem¬
ber außer Wirksamkeit tritt , muß der neue Zusammen¬
schluß der Ruhrkohlengruben abgewartet werden, ehe diese
Preisermäßigung erfolgen kann . Die dritte Ermäßigung
soll sich auf Steuern erstrecken, und zwar in erster Linie
auf die Umsatzsteuer . Vorbehaltlich späterer weiter gehen¬
der Entscheidungen der gesetzgebenden Stellen wird der
Reichspräsident die Herabsetzung der Umsatzsteuer am 1.
Oktober von 2,5 auf 2 Prozent anordnen . Daneben soll
auch die Kapitalverkehrssteuer , welche die Beschaffung neuer
Betriebsmittel bisher empfindlich verteuert hat , ermäßigt
werden. Endlich soll die Laufzeit der Handelswechsel wie¬
der auf drei Monate erhöht und auf die Banken einge¬
wirkt werden, den hohen Zinssatz für Leihgeld zu ermäßi¬
gen . Diese Maßnahmen werden aber nicht ausreichend
wirksam werden können, wenn nicht überall in der deut¬
schen Wirtschaft daran gearbeitet wird , unnötigen Auf¬
wand zu beseitigen und entbehrliche Zwischenglieder zwi¬
lchen Erzeuger und Verbraucher auszuschalten. Es wird
sich praktisch darum handeln , den durch überflüssige Neu-
gründungen ungesund aufgeblähten Handel wieder aus
^ volkswirtschaftlich richtige Maß hinabzuschrauben. Ein
M" lg dieser jetzt eingeleiteten Verbilligungsaktion wird
auch verhindern, daß die aus wirtschaftlichen und national¬
politischen Gründen unentbehrlichen landwirtschaftlichen
Schutzzölle die Produktionskosten wieder in nennenswer¬
tem Umfang erhöhen.

- , " !
Die Ermäßigung der Telephongebühren.

Berlin , 18. Sept . Das Neichspostministerium wird in
Ende d . M . zusammentretenden Verwaltungsrat Vor¬

schlägen, die Fernsprechgebühren in der Weise zu ermäßig
daß an Stelle der jetzigen Ortsgesprächsgebühr von!

/—^ sonnig für jeden Hauptanschluß künftig für die ersten
im spräche im Monat wie bisher 15 Pfennig für das
, „

di? 200. Gespräch 14 Pfennig , für die nächsten 100 Ge»
rache jedesmal einen Pfenig weniger und für das 501.
wo tedes weitere Eesru -äch im Monat 10 Pfennig erhoben
erden . Außerdem sollen die Gebühren für Ferngesprächen mehr als 200 Kilometer von 100 zu 100 Kilometer er-
atzigt werden . Diese Ermäßigungen betragen zwischen 6,

Nebm ^ Dozent und kommen in erster Linie den Teil-
. er in den Grenzgebieten des Reiches zugute. Der mit

vieler Regelung verbundene Tinnabmeansfall stellt das.
Aeußerste dar . was die deutsche Neichsuost unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen vertreten kann. Eine allge- ?
meine Ermäßigung der Telearapbengebühren im Inlands - s
verkehr ist zurzeit nicht möglich . Es wird aber in Aussicht
genommen, die Brieftelegramme gegen eine Wortgebühr
von 50 Pfennig einzuführen . Ferner sollen die Auslands¬
telegraphengebühren dadurch herabgesetzt werden , daß der
Goldfranken statt mit 90 mit 85 Pfennig umgerechnet wird.

Neues vom Tager
Nochmals Parmoor und Völkerbund.

Berlin , 18 . Sept . Zu der neuen , schon mitgeteilten Er¬
klärung des „Sozialdemokratischen Parlamentsdienst " wird
sestgestellt , daß die amtliche Veröffentlichung auf Grund
per einmütigen Erklärungen des Reichskanzlers, desReichs-
außenministers und des Reichsfinanzministers abgegeben
wurde. Keinem der Herren , die am 10 . August bei Lord
Parmoor waren , ist von einer Unterhaltung über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund etwas bekannt.
Im Gegenteil drückten die deutschen Delegierten bereits
am 11 . August abends in London in einer Aussprache ihr
Erstaunen aus , daß diese Frage von Parmoor nicht be¬
rührt wurde . In der Depesche, die am Abend des 11 . August
an das Auswärtige Amt über die Londoner Verhandlun¬
gen abging , wurde daraufhin besonders betont , daß die
Frage des Völkerbunds bei der Zusammenkunft mit Par¬
moor nicht erwähnt wurde.

Weiterer Abbau im besetzten Gebiet.
Darmstadt , 18 . Sept . Die Franzosen haben die Sperren,

Drahtverhaus und Posten sowohl am Bahnübergang in
Griesheim wie auch an der Lokomotivwerkstätte bzw . dem
Werkstättenamt 2 zurückgezogen. Die Posten sind jetzt wie¬
der hinter dem Waldfriedhof aufgestellt, wo sie vor der
Ruhrbesetzung waren . Die Lokomotivwerkstätte ist vorläu¬
fig noch besetzt, jedoch schweben über ihre Räymung Ver¬
handlungen.
Repko und die Durchführung des Sachverständigenplaues.

Paris , 18. Sept . In einer Sitzung der Repko wurden zu
Mitgliedern des Verwaltungsrates der Bank für die
deutschen Zndustricobligatioue » ernannt : der französislbe

Die Haltung der Deutfchnationalen.
Die „Deutschnatl. Korrespondenz" veröffentlicht einen als

parteiamtlich gekennzeichneten Artikel , der für die Stel¬
lungnahme der Deutschnationalen von besonderer Bedeu¬
tung sein dürfte . Unter Hinweis auf die Reichstagsab-
stimmüng vom 29 . August heißt es in dem Artikel:

„Die Voraussetzung für die Zustimmung deutschnationa¬
le» Reichstagsabgeordneter war die Zusicherung der Re¬
gierungsparteien . daß wir den uns zustehenden Anteil an
der Verantwortung für die Durchführung des Londoner
Paktes erbalten würden , wenn wir auch an der Verant¬
wortung für seine Annahme unser Teil übernehmen wür¬
den . Wir haben diesen Teil schweren Herzens und nach
schwerstem inneren Ringen übernommen . Sollten wir
Deutschnationale uns nun scheuen, diesen Londoner Pakt,
feine Unmöglichkeiten, seine unerträglichen Bestimmungen
abändern , verbessern und ebenso revidieren zu können, wie
wir <.as Versailler Diktat revidieren müssen ? Sollten wir
nun vor dieser uns gewordenen Aufgabe zurückschreckcn?
Nein , hinein in die Reichregierung heißt deshalb unsere
erste und nächste Parole , hinein in die Verantwortung ist
deshalb vaterländische Pflicht .

"
Weiter schließt der Artikel aus gewissen Erklärungen der

Deutschen Volkspartei und des Zentrums , daß auch bei
diesen Parteien wie bei der Reichsregierung selbst die
Ueberzeugung herrsche , daß die schwierigen Staats - und-
wirtschaftspolitischen Aufgaben der nahen und weiteren
Zukunft nicht ohne die Deutschnationalen so gelöst werden
können, wie es das Wohl und die Lebensnotwendigkeiten
Dein .ylands verlangen . Sollte allerdings der Versuch ge¬
macht werden , sie gegen die Deutschnationalen zu lösen, so
könnte für sie die nächste Parole nur lauten : Schärfste Op¬
position ! Ein Wortbruch der anderen Parteien würde die
Deutschnationalen dazu zwingen, die Opposition mit alle«
verfügbaren Mitteln zu verschärfen und neue Männer der
schärfsten Oppositionsrichtung an die Spitze zu stelle«.

Der Artikel schließt : „Wir haben die uns gereichte Hand
» griffen , sie kann und darf nicht zurückgezogen werde» — i
am Deutschlands willen . Dafür werfen wir Panier an».!
Das ist unsere Parole !" . , . ^

Staatsangehörige de Peyster , der belgische Staatsangehö¬
rige Frerichs , die beide bisher dem Finanzdienst der Repko
angehörten , sowie der englische Staatsangehörige Dudly
Ward . — Der Agent für die Reparationszahlungen , Owen
Poung , der Kommissar für die zu Reparationszwecken vor¬
behaltenen Einnahmen , Mac Fadyean , der Treuhänder für
die Eisenbahnobligationen , Delacroix , und der Treuhänder
für die Jndustrieobligationen , Nogara , hielten , wie der
„Temps" meldet , mit dem noch nicht offiziell ernannten
Kommissar für die Reichsemissionsbank, Brujns -Holland,
und dem Kommissar für die Reichseisenbahngesellschaft, Le-
ferve -Frankreich, eine neue Konferenz ab . Sie haben sich
mit Organisationsfragen beschäftigt und ernannten den
Belgier Dsnys , der bisher im Generalsekretariat der Repko
beschäftigt war , zum Generalsekretär bei dem Agenten für
Reparationszahlungen , Owen Poung . Denys reiste nach
Berlin ab.

Demokratische internationale Tagung.
London» 18 . Sept . Die vierte Session des internationa¬

len demokratischen Friedenskongresses wurde eröffnet . Nor¬
man Angell betonte in seiner Begrüßungsansprache die
Tatsache , daß französische und deutsche Vertreter auf der¬
selben Plattform Zusammentreffen und hierdurch ein Bei¬
spiel bürgerlichen Muts geben . Marc Sanquie -Frankreich
betonte , das französische und deutsche Volk hegten keinen
Haß gegeneinander . Die Weltprobleme könnten nur vom
moralischen Gesichtspunkte aus gelöst werden . Der Verle¬
ger der „Kölnischen Volkszeitung"

, Dr . Stocky , sagte, er
glaube , daß Deutschland Eintritt in den Völkerbundsrat
erhalte und ihm keine Probezeit auferlegt werde. Ebenso
könne keine Rede davon sein , daß Deutschland irgendeine
neue Kriegsschulderklärung abgebe. Heile-Berlin sagte, die
Methode , durch einen großen beherrschenden Militarismus
den Weltfrieden zu sichern und die Welt zu organisieren,
habe stets zu Mißerfolgen geführt . Die einzige geeignete
Grundlage sei die Freiheit der Demokratie . Die Versamm¬
lung beschloß, ein Telegramm an Macdonald , Herriot und
Marx zu senden und sie zu dem Erfolg zu beglückwünschen»
den die Londoner Konferenz bereits zeigte.

Spanien und die Rifleute.
London, 18 . Sept . Der Berichterstatter der „Times " er«i

fährt : Das spanische Direktorium wünsche , in sofortige!
Verhandlungen mit dem Rif -Führer Ab-del-Kerim einzu¬
treten , um eine Vereinbarung herbeizuführen . Spanien
sei bereit , Ab-del-Kerim e«i weiteres Maß von wirtschaftli¬
chen und administrativen Freiheiten außerhalb der spani¬
schen Besetzungszone zuzusichern und verlange dafür die
Anerkennung des Sultans von Marokko und des spanischen
Protektorats . Die Gegenforderungen Ab -del -Kerims um¬
faßten die Räumung von Tetuan und aller Gebietsteile,
die vor dem französisch -spanischen Vertrage von 1912 noch
nicht besetzt waren . Dies würde bedeuten , daß die Spanier
nur noch Ceuta und Melilla mit geringen Streifen Hin¬
terlandes behalten . Ferner wurde gefordert : Völlige Selb¬
ständigkeit des Rifs , Anerkennung dieser Unabhängigkeit
durch Spanien und die Mächte, ferner Entschädigungen
und Reparationen , sowie Lösegeld für mehrere hundert
spanische Gefangene.

Der neue Schiedsgerichtspakt.
Genf. 18 . Sept . Das „Journal de Geneve" veröffentlicht,

ein Schriftstück , das als der vollständige Text des Ileber-
einkommens veröffentlicht wird , daß im Zwölferausschuß
zur Verhandlung stand. Dieser Text deckt sich im allge»,meinen mit den bereits gemachten Angaben . Er enthält
dine Präambel und 11 bzw . 12 Artikel . Artikel 1—3 be¬
stimmen. daß der internationale ständige Gerichtshof als
obligatorisch anerkannt wird und daß im übrigen der Völ¬
kerbundsrat als Schiedshof mit Mehrheitsbeschluß fun¬
giert . wobei die interessierten Staaten mit im Rate tagen.
Artikel 4 macht Angaben Aber die Kontrollmatznahme «,
die mit Hilfe einer internationalen Kommission dafür sor¬
gen sollen , daß für die Dauer des Verfahrens keine der
Parteien militärische oder wirtschaftliche Mobilisierungs-
Maßnahmen vornehmen . Artikel 5 bestimmt den Angrei¬
ser . Artikel 6 enthält die Einrichtung von entmilitari¬
sierten Zonen . Nach Artikel 7 müssen nach der Angriffs-
erkliirung sofort Sanktionen in Kraft treten . Wenn beide
streitende Teile zu Angreifern erklärt werden , werden die
wirtschaftlichen Sanktionen auf beiden Seiten angewen¬
det. Artikel 8 besagt : Im Hinblick auf etwaige militä¬
rische Sanktionen kann der Völkerbundsrat eine indivi¬
duelle und kollektive Verpflichtung von Staaten entaegen-
nehmen, durch die von vornherein die militärischen St »eit-
kräfte festgestellt werden , die sie sofort angreifen lallen kön¬
nen , um die Ausführung der auf Grund des vorhcrgehc -



den Artikels vom Gerichtshof und vom Völkerbundsrat ge¬
troffenen Anordnungen zu sichern . Artikel 6 sieht die Ein¬
berufung einer internatialen Konferenz durch den Böl-
kerbundsrat vor und bestimmt , daß. wenn in einer noch
festzusehenden ^ risi die Konferenz oder der von ihr aus-
gearbeitete Abrüstungsentwurf nicht zustandegekommen
ist . nach der diesbezüglichen Feststellung des Völkerbunds-
rates alle Bertragsstaaten ihre Handlungsfreiheit wieder
gewinnen . Nach Artikel 10 und 11 steht dem internationa¬
len Gerichthof die Interpretation des Protokolls zu , dem
alle Staaten beitreten können.

WTB . Paris , 18 . Sept . Der Genfer Sonderbericht¬
erstatter der Havasagentur ist ermächtigt zu erklären, daß
die bisherigen Veröffentlichungen über das Abkommen in
der Frage der Schicdsgerichtbarkeit, der Sicherheit und
der Entwaffnung ungenau oder unvollständig sind . Bis
zur Stunde bestehe kein Abkommen. Die Verhandlungen
würden aber in einer außerordentlich günstigen Atmosphäre
fortgesetzt . Ueber die meisten Probleme sei ein grundsätz¬
liches Uebereinkommen erzielt.

Ausnahmezustand in Bulgarien.
Graz , 18. Sept . Wie die . .Grazer Tagespost " aus Sofia

meldet , hat die Regierung über ganz Bulgarien den Aus¬
nahmezustand verhängt . Die Stadt ist in ein Militär¬
lager verwandelt . Jedes politische Vergehen wird mit dem
Tode bestraft . In Sofia müssen alle Lokale um 8 Uhr
abends geschlossen werden . Die Bevölkerung muß um diese
Zeit in ihren Wohnungen sein . Es finden heftige Kämpfe
zwischen den Anhängern der mazedonischen Autonomie und
den Anhängern der föderalistischen Idee statt.

Aegypten und Italien.
Alexandrien . 18 . Sept . Die ägyptische Regierung hat

eine beruhigende Erklärung veröffentlicht , worin sie die
alarmierenden Meldungen über eine italienische Aktion an
der Grenze ausdrücklich mißbilligt , aber zugibt , daß eine
außergewöhnliche militärische Tätigkeit herrsche , die augen¬
scheinlich auf die Besetzung von Jarabub hinauslaufe . Es
wird erklärt , die italienische Regierung habe wiederholt
die Versicherung abgegeben , daß sie nickt beabsichtige, Iara-
bub zu besetzen . Diese Versicherungen seien von der ägyp¬
tischen Regierung entgegengenommen worden.

Aus Stakfl und Land.
Alteusteig , 19 . September 1924.

Gemeinderatssitzung vom 17. Sept . Anwesend : der
Vorsitzende und sämtliche Gemeinderäte (ausgenommen Koch) .
Ein Nutz - und Brennholzverkauf mit einem Anschlag von
3634 Mk . und einem Erlös von 4157 Mk . , ein Stamm¬
holzverkauf von 259 Fstm . mit einem Erlös von durch¬
schnittlich 110 Proz . der Forsttaxe und der Verkauf des
städt . Obstertrages geschätzt zu 327 Ztr . mit 'einem Erlös
von 1420 Mk. werden genehmigt. — Die Beck'

sche Rinden¬
scheuer bei der Sternenbrücke, die um 6,700 Mk . erworben
wurde , wird um 700 Mk . auf den Abbruch verkauft. Die
Grundfläche wird, soweit sie nicht zur Straßenverbreiterung
und Gehwegverlängerung erforderlich ist, zum Selbstkosten¬
preis an Adolf Henßler abgetreten . — Der käuflichen Er¬
werbung der von Ernst Lutz in Pforzheim der Stadtge¬
meinde angebotenen Waldteile auf Markung Hochdorf mit
ca . 6 Morgen um 9000 Mk . wird zugestimmt. — Die
Krankenhausverpflegungssätze finden eine Neuregelung . Der
Antrag auf Aufhebung der Fremdenwohnsteuer, die Heuer
ca . 450 Mk . einbrachte, wird zum Beschluß erhoben. Ger¬
bereibesitzer K . Armbruster sucht um Ueberlassung der Quelle !
im Stadtwald Vrandhalde zur Speisung einer Hauswasser-

rsefrucht . W
Wer uns im Herzen wohnt, ist nie uns fern.
Und weilte er auf einem andern Stern;
Doch wer im Herzen keinen Platz gefunden.
Bleibt fremd, wenn er auch ewig uns verbunden.

Wesse» Md ttW Ds im Herze»?
Von Erich Eben st ein.

10 . (Nachdruck verboten .)
Und doch kam es von Tag zu Tag mehr wie Enttäu¬

schung über sie ! Was sie schon während ihrer kurzen Braut¬
zeit beklommen gefühlt hatte , das empfand sie nun hier plötz¬
lich als schmerzhafte Erkenntnis : ihr Gatte, den sie heißer
liebte als je, trug kein Verlangen, ihr innerlich naher zu
treten! Nie kam das Wort Liebe über seine Lippen. Nie
erwärmte sich sein Blick , wenn er dem ihren zufällig be¬
gegnete . Nie blieb er dann auf ihr ruhen. Hastig, fast scheu,
glitt er von ihr ab auf leblose Dinge . . .

So höflich und aufmerksam er war , empfand Magelone
es doch immer deutlicher , daß jedes Alleinsein mit ihr
für den Gatten heimlich Zwang bedeutete . .

Selbst seine gelegentlichen Anwandlungen von Zärtlich¬
keit hatten etwas Zerstreutes, Gezwungenes. Nicht anders;
als erinnere er sich jäh in widerwillig erwachtem Pflicht¬
gefühl daran, daß sie schließlich doch seine junge Frau sei und
man eigentlich die Flitterwochen hier verbrachte . . .

Sie litt namenlos unter dieser Erkenntnis und zerbrach
sich vergeblich den Kopf darüber , was eigentlich zwischen ihnen
stand wie eine Mauer , über die es kein Hinüber gab . Liebq
te er sie denn nicht ein bischen ? Hatte sie ihn irgendwie ge-i
kränkt, abgekühlt , enttäuscht?

Ihr selbst war der Mund verschlossen durch seine Kühles
und er wußte ihr offenbar nichts zu sagen . Beschämt undl
schmerzlich fühlte Magelone , daß sie ihm in ihrer unbe¬
holfenen Schweigsamkeit langwellig fei» MÜA. Ach, « L
Wie anders hätte sie lein können 1

! leitung für das Lohmühleanwesen nach . Die pachtweise
> Ueberlassung der Quelle zu diesem Zweck wird genehmigt
> und das Pachtgeld auf jährlich 5 Mk. festgesetzt. — Ge-
; nehmigung eines Kalksteinlieferungsakkords unter Annahme
> des Mindestgebots von 5,45 Mk. pro cbm . — Nach Ab¬

lauf der bei der vorläufigen Anstellung vereinbarten Frist
j werden nunmehr definitiv d . h . pensionsberechtigt angestellt:

Obersekretär Krapf , Schutzmann Schaible und Stadtpflege¬
diener Maier.

^ — Landesobst - und Eemiiseausstellung beim 77. Land« .
- Hauptfest in Stuttgart . Die Landesobst- und Eemüseaus»
> stellung auf dem Wasen wird ein Reichhaltigkeit alle bis
! jetzt stattgefundenen derartigen Veranstaltungen übertref-
j fen . Neben dem Landwirt und Obstzüchter wird der Be¬

rufsgärtner sowie der Kleingärtner vertreten sein. Der
Bund der Baumschulbesitzer Württembergs bringt einen
vorbildlichen Obst- und Gemüsegarten zur Ausstellung . Be-

s sondere Aufmerksamkeit wird der Wirtschaftlichkeit der ein-
s zelnen Obstsorten geschenkt werden . Da sowohl Obst aus
i günstigen wie aus weniger günstigen (rauhen ) Lagen zur

Ausstellung gelangt , wird dieser Abteilung namentlich in
Bezug auf die Sortenfrage und die Entwicklung der ein»

! zelnen Sorten sehr viel Interessantes und Lehrreiches bie-
! ten . Auch die zweckmäßigste Verpackung zum Versand wird
i vorgesührt , Zn einer weiteren Abteilung werden Baum -,
l lchulenerzeugnisse, Hochstämme, Spaliere , Pyramiden und
! Luschbäume gezeigt . In der Eemiiseausstellung wird der
> Gemüsebauverein Eroß -Stuttgart und Umgebung sowie
! verschiedene Einzelzüchter des Landes ihre Erzeugnisse zur
! Schau stellen . In dieser Abteilung wird auch die Obst- uyd
t Gemüseverwertung für den Haushalt vorgeführt,,
s Nagold . Bewährte Männer vom Fach sind diese Woche
! damit beschäftigt, die am Sonntag und Montag stattfindende
j Obstausstellung vorzubereiten und so reichhaltig und inte-
; ressant wie möglich zu gestalten. Die Ausstellung wird von
j Oberamtsbaumwart Walz- Altensteig und Baumschulenbe-
> sitzer Julius Raas-Nagold geleitet und verspricht sehr um¬

fangreich zu werden, da sie von vielen Gemeinden beschickt
wird . In Anbetracht der Wichtigkeit des Obstes für die
Volksernährung ist der Besuch für Erzeuger sowohl, als
auch für Verbraucher gleich lohnenswert . Besonders aber
der Erzeuger erkennt immer mehr den Wert eines zweck¬
mäßigen , rationellen Obstbaues , für ihn gilt es hier zu

( lernen, zumal am Mittag ein Vortrag über Sortenwahl,
! Obst - Ernte und -Verwertung gehalten wird . Mögen recht
! viele aus dieser Veranstaltung lernen und Nutzen ziehen,
! zu ihrer eigenen und der Verbraucher Freude . Die Stadt-
! kapelle Nagold mit ihrem bewährten Dirigenten Weinstein
! hat sich erfreulicherweise zur Verfügung gestellt und wird
> zu Beginn der Ausstellung, von 11 —12 Uhr, inderTurn-
! Halle konzertieren. Es wird somit eine begrüßenswerte Ver-
t bindung des Angenehmen mit dem Nützlichen erreicht.

01 . -
! * Freudenstadt , 18. Sept . Die hiesige Stadtverwal-
! tung steht auf dem Standpunkt, grundsätzlich keine eigenen

Gebäude zur Behebung der Wohnungsnot mehr zu er¬
stellen . Sie ist aber Willens , auf sonstige Weise helfend
einzugreifen. In der letzten Sitzung des Gemeinderats
beschloß dieser, zur Beschaffung von 6 bis 8 Wohnungen
Wohnbar« cken zu erstellen und zwar für solche ärme-

i ren Leute, welche sonst nirgends unterzubringen sind ; vom
s Bau eines Armenhauses will man absehen . Die Wohn-
! baracken sollen hinter dem Oekonomiegebäude des Schwarz-
! waldhotels erstellt werden . Der Bau von Wohnhäusern
! soll Privaten überlassen werden, doch will die Stadt das
! Bauen dadurch fördern , daß günstig gelegeneBauplätze
l von der Stadt erworben werden und Baulustigen zur Ver-
> fügung gestellt werden sollen . In diesem Sinn beschloß
' der Gemeinderat und zwar einstimmig. Die Frage der

Verzinsung des Bauplatzpreises soll zunächst offen gelassen

Grübelnd schritt sie durch die GenMher. Lesen, musi-
zieren , Handarbeiten — nichts machte ihr heute Freude. Es
war eine dumpfe Unruhe in ihr, die sie durch nichts ver¬
treiben ließ . In vier Wochen war ihr Aufenthalt hier zu;
Ende, dann ging's zurück nach Deutschland und abermals!
begann ein neuer Lebensabschnitt . Dieser hier aber , an dech
Magelone so viele süße Hoffnungen geknüpft hatte , verrann
tot und ungenützt ! Und wenn sie einander hier in der Ein¬
samkeit nicht näherkamen , wie sollte es dort geschehen, wo
beständig Menschen um sie sein und das Hofleben mit seinem
konventionellen Zwang jeden intimeren Gedankenaustausch
erschweren würde?

Magelone war an einem der westlich gelegenen Fenster
z stehen geblieben und starrte traumverloren in den Park hinaus,
- dessen alte Bäume reglos und matt im Sonnenschein dastau-
^ den.
) Schwül drang die heiße Lust durch das geöffnete Fen¬

ster herein. Kein Vogel sang. Am Himmel fraßen sich schwer«
! goldumsäumte Wolkenberge in das dunstige Weißblau hinein,
r Die Sonnenstrahlen hatten einen fahlen stechenden Ton.
l „Gewitterstimmung", dachte Magelone mechanisch uni
^ sah abermals auf die Uhr . Erst fünf ! Wenn Egon nur das
: Wetter rechtzeitig bemerkte . . .
! Dann grübelte sie weiter. Eines begriff sie nicht : Wa-
I rum , wenn ihm an dem Beisammensein mit ihr nichts lag
; hatte er sie nach Hirschenau gebracht und selbst vorgeschlagen « !
^ daß niemand vom Gefolge sie begleiten sollte ? j
j Mama hatte dies zuerst sogar recht sonderbar gesunde»^
f Auch Papa war stutzig gewesen . !
j ,Leine Hofdame ? Nicht einmal den Adjutanten?" Dan«
t aber lächelten beide — verständnisvoll und nachsichtig.
; Magelone selbst war so glücklich gewesen über den Vor-
j schlag. Sie brauchte und wollte niemanden. Nur ihn ! Nur;
r ihn . . .
I Am Tag vor der Hochzeit, als sie ein Viertelstünd - !
i chen mit den Kusinen allein war und Tinti meinte, wenn
! sie mal heirate, würde sie die Hochzeitsreise unbedingt nur
! «ach Patts machen , drückte Clo zärtlich ihre Hand.
I „Ich aber würde es machen wie du , Magelone und

Liebsten in die Einsamkeit MM - n I De»»

? werden . — Da die Unterbringung sich hier aufhaltender
! Obdachloser auf immer größere Schwierigkeiten stößt, weil
j die Unterkunftsräume zu eng geworden sind , so beschloß
j der Gemeinderat , eine Wohnung im „ Anker" freizumachen
i um sie als Obdachlosenheim für Durchreisende ein-
! zurichten . — Das Ueberhandnehmen von sogenannten flie-
j genden Verkaufsstünden in den Anlagen und Straßen gibt
- Veranlassung , zu beantragen , daß das Aufstellen fliegender
i Verkaufsstände, Wagen usw . auf öffentlichen Plätzen grund-
! sätzlich verboten ist . Der Gemeinderat stimmte dem Ver-
I bot zu . — Zu der von behördlicher Seite nahegelegten
- Ermäßigung der Fremdenwohnsteuer besteht hier keine

Veranlassung , da die Fremdenwohnsteuer hier an die Stelle
der Kurtaxe getreten ist und die Sätze sich durchaus in
angemessenen Grenzen halten . — Infolgedessen , daß die
städt . Finanzen keine glänzenden sind — die Schulden der

i Stadt betragen z . Zt . 70—80 000 Mk. — soll Heuer aus-
! nahmsweise kein Bürgernutzen in Geld verteilt werden , da
j die betreffende Summe ja nur wieder steuerlich umgelegt
! oder Geld hiezu ausgenommen werden müßte . Der Ge-
s meinderat beschloß deshalb, den Bürgernutzen in natura
j zu verabreichen. An Stelle der Barleistung von 12 Mk.
! erhält jeder nutzungsberechtigte Bürger 2 Rm. Brennholz.
! — Die drohende Betriebsstillegung einiger Abteilungendes'

Hüttenwerks Friedrichstal veranlaßte den Stadtvorstand in
. Gemeinschaft mit Schultheiß Berger von Baiersbronn und
! Oberamimann Knapp zu einem Besuch bei der Direktion
j der Schwäbischen Hüttenwerke in Stuttgart . Das Ergebnis
i dieser Besprechungen ist, daß die bereits ausgesprochenen
j Kündigungen zurückgenommen und der Betrieb aufrecht er¬

halten wird , wenn die beiden Gemeinden dem Hüttenwerk
Friedrichstal ein Darlehen von zusammen 20 000 Mk.,
rückzahlbar spätestens am 1 . April 1925 und zu 15 Proz.
verzinslich zur Verfügung stellen . Die Gemeinden erhalten
das Geld von der Girokasse zu rund 20 Proz. einschs.
Provision . Der Verlust der beiden Gemeinden beläuft sich
also auf einige hundert Mark. Der Darlehensgewührmg
wurde einmütig zugestimmt. — Als gm erfreuliches Zeichen
ist von hier zu vermerken, daß es im August hier nur
einen einzigen Todesfall gegeben hat.

* Frendenstadt , 18 . Sept . (Vom Klaus 'schen Knaben-
chor.) In der vorletzten Sitzung des Gemeinderats wurde
aus Anlaß eines mutwilligen Streichs von einigen jungen
Leuten der älteren Abteilung des Klaus'schen Knabenchors
der einstimmige Beschluß gefaßt , Herr Klaus nahezulegen,
das Singen der schulpflichtigen Knaben in den Hotels ein¬
zustellen . In der Folge entschloß sich Hauptlehrer Klaus
zur Auflösung des Knabenchors.

* Rottweil , 17 . Sept . Im Rathaus auf dem Amts¬
zimmer des Stadtvorstands, das zur Zeit renoviert wird,
drohte gestern nachmittag Feuer auszubrechen. Es entstand
dadurch, daß das von den Malern zum Abwaschen des
Plafonds benützte Material explosionsähnlich in Brand ge¬
riet . Dichter Rauch drang alsbald aus den Fenstern . Mit
Hilfe von Feuerlösch-Apparaten konnte die Gefahr rasch
beseitigt werden, ehe die bereits alarmierte Weckerlinie in
Tätigkeit trat.
! Stuttgart , 18 . Sept . (Befreit !) Unter den bis setztvon Frankreich „begnadeten" 145 deutschen Gefangene«
befindet sich auch Kapitänleutnant R . Andler auss
Stuttgart , Sohn des Obersten a . D . Andler . Andler,der sich im Tcmchbootkrieg hervorragend ausgezeich,net hatte , befand sich zur Zeit des passiven Widerstan¬
des im Ruhrgebiet und wurde vom französischen Kriegs¬
gericht zu 10 Jahren schwerer Gefängnisstrafe verur¬
teilt , weil er sich mit dem Gedanken getragen haben soll,einen Kanal zu sprengen. Er wurde mit dem Eisen-;
bahnoberinspektor Gottfried und einigen anderen iydas berüchtigte Gefängnis S>t . Martin de Re der«

s schleppt.
"

— Verliebte sind am allerglücklichsten , wenn sie ganz allem
sind !" ,

Clo hätte sie immer am besten verstanden ! Wie Schwe¬
stern waren sie nebeneinander ausgewachsen . Tinti , die
weltgewandte, Pracht und Glanz liebende , war ihr stets viel,
ferner geblieben .

Was Clo nun wohl sagen würde , wenn sie wüßte»
wie alles geworden?

Ach , wäre Clo doch hier ! Sie war immer die klügste von
ihnen dreien gewesen . Sie würde vielleicht raten könnet
, . . ? Wenigstens verstehen, wo der Fehler lag , wer die
schuld trug ? Sie hatten in der letzten Zeit so viel über das
Glück in der Ehe gesprochen, Clo und sie.

Magelone vertiefte sich in die Erinnerung an jene Zeit,
die so nahe war und ihr nun doch so fern dünkte . Wie,
ein Stern der Verheißung hatte es damals über jedem Tag!
gestrahlt . Aber der Stern war erloschen . . .

Plötzlich fuhr sie erschrocken auf. Was war das ? Ein
Sausen in den Lüften, ein Krachen und Dröhnen unten im
Patt . Sturmgepackt beugten sich die alten Ulmen und Eichen.
Ganz dunkel war eZ ringsum geworden , und Magelone hat¬
te nicht einmal gemerkt, dap ote Sonne vom Himmel ver¬
schwunden war!

Das Gewitter war da . Die Schwüle von einem eisigen!
Hauch vertrieben . Es war so dunkel, daß Magelone ihres
Taschenuhr dicht an die Augen halten mußte, um die Zeigers
zu erkennen.

Sieben Uhrt So lange hatte sie da gestanden und ge¬
träumt ?

Sie schloß das Fenster und eille hinaus , wo ihr die
Schloßverwaltettn eben im Korridor entgegenkam.

, ,Jch wollte gerade Licht im Eßzimmer machen und nach
Lw . Hoheit sehen," sagte sie . ,Hoheit fürchten sich doch Hof- .
scnttich nicht vor Gewittern ?"

„Nein. Frau Szabo . Aber mein Man » — er muß sich
eben auf dem Heimweg befinden — will » bis auf die Haut
naß werden ! Wir müssen ihm sofort einen Wagen entgegen-
kchicke» !"

(Fortsetzung folgt .)



Todesfall . Nach langem schwerem Leiden stark
hier Oberst a . D . Maximilian Fab er . Im Jahr 1877
in das Jnf .-Negt . 121 eingetreten , war er zuletzt Kom¬
mandeur des Bczirkskommandos Gmünd . ^

Kinderdanktag. Die amerikanisch -deutsche Kin-
derspcisung (gewöhnlich Quäkersveisung genannt ) , di^
bereits seit 41/2 Jahren durchgeführt wird , hat im Laufe^
dieses Sommers mit über 1 Million gespeister Kin-,
der ihren Höhepunkt erreicht . Als Zeichen des Dan - ,
kes für diese reichen Spenden wird in ganz Deutschland!
am 20 . September ein Danktag veranstaltet werden-

Lontheim. OA . Heilbronn , 18 . Sept . ( Brano . )
'Ge¬

stern früh brannte es in dem ältesten, eng gebanren ?
s)rtsteil . Das Anwesen des Schuhmachers und Händ¬
lers Karl Müller in der Bachstraße stand in Flammen , j
Unmittelbar angrenzende , vollgefüllte Scheuern und l
ein größerer Ortsteil waren gefährdet . Durch das -
Eingreifen der Feuerwehr konnte der größte Teil des
Anwesens erhalten werden . Die Brandursache ist noch
unbekannt . i

Plochingen , 18 . Sept . (Kreuzottern .) Bei den Re¬
paraturen am Kanal der Neckarwerke Altbach stießen die
Arbeiter auf einige Kreuzotternester mit Eiern und
Jungen. Es gelang ihnen , ca . 200 Eier , in denen sich
schon ausgebrütete lebende Junge befanden , sowie schon
ansgeschlüpfte Junge unschädlich zu machen . Die Ne¬
ster befanden sich in der brüchigen Betonmauer und ent¬
hielten ganze Klumpen Eier in Größe von Tauben¬
eiern. Die herausschlüpfenden Jungen waren zwi¬
schen 5 und 10 Zentimeter lang . Einige Exemplare
wurden nach Stuttgart zur Untersuchung gebracht.

Lanphcim , 18. Sept . (Tragsscher Tod .) Pfarrer
Kley von Ließen wurde bei Wain tot aufgefunden . Er
war abends auf dem Heimwege beim Ortsausgang
in Hörenhausen , wo zur Zeit Masten für die Neu¬
anlage der elektrischen Leitung errichtet werden , in der
Dunkelheit über einen Erdhaufen kopfüber in ein ca.
Z Meter tiefes , mit Wasser gefülltes Mastenloch ge¬
stürzt . Infolge der Enge und Tiefe dieses Loches war
es dem Verunglückten unmöglich, sich herauszuarbeiten,
sodaß er den Erstickungstod fand.

Ehingen , 18 . Sept . (Vom Manöver .) In Schaiblis-
hausen gewährte General Reinhardt den an der Feld¬
übung teilnehmenden Pressevertretern eine Unterre¬
dung , in der er sich in sehr anerkennender Weise über
ldie Haltung der Truppen aussprach und mit Genug¬
tuung feststellte, daß die Mannschaften regen Anteil

!an den Operationen nehmen und großen Eifer ent¬
wickeln. Der Ausfall an Mannschaften sei nur ganz
gering.

Ellwnugeu , 18 . Sept . (Ententekontrolle .) Eine
Kommission des Interalliierten Ueberwachungsausschus-
scs traf zu einer Kontrolle der Schutzpolizei hier ein.
Sie verlief ohne Zwischenfall.

Ulm, 18 . Sept . (Tagung .) Die Verbandstagung der
Gcwerbe- und Handwerkervereinigungen hier vom 20.
bis 22 . September läßt auf einen zahlreichen Besuch
schließen . Zahlreiche Abgeordnete haben ihr Erschei¬
nen zugesagt . Auch der Staatspräsident wird bei einem
Teil der Veranstaltungen anwesend sein.

Waldsee, 18 . Sept . (Eine jugendliche Mörderin .)
Anfangs dieses Monats war in Hedelberg, Gde . Eber¬
hardzell, ein zweijähriges Kind , das einer bei einem
dortigen Bauer bediensteten Magd gehörte, in einem
Weiher ertrunken. Zunächst wurde ein Unfall angenom¬
men . Jetzt stellte es sich heraus , daß nicht Unfall,
sondern ein Mord vorliegt . Eine zweite , bei dem Bau¬
ern bedienstete Magd , die 16 Jahre alte Kreszentia
Casper, hat das Kind in den Weiher geworfen.
Die Mörderin hatte schon länger einen Haß auf das
Kind der andern Magd , weil dieses von dem Arbeit¬
geber oftmals kleine

"
Wohltaten erhielt und liebevoll

behandelt wurde . Sie benutzte einen Augenblick , als
die Mutter des Kindes auf dem Feld beschäftigt war,
zu ihrer Rache und warf das Kind , das in dieser Zeit
ihrer Obhut anvertraut war , in den Weiher . Jetzt erst
gestand sie ihr Verbrechen; sie wurde verhaftet.

Vom Bodensee , 18 . Sept . (Das Glaserhäusle . ) Tie
Wlosophie-Akademie in Erlangen hat das Glaser¬
häusle in Meersburg, das einst als bischöfliches
Zagdschlößchen diente , später unter verschiedenen Be¬
sitzern eine Gartenwirtschaft war , erworben . Damit
wird dieser wundervolle Besitz zum Sommeraufenthalt
bon Gelehrten und Forschern aller Kulturstaaten wer¬
den.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Bei der Sektion des erschossenen Heinzmann in Mas¬

senbachhausen, OA . Brackenheim , wurde festge¬
stellt , daß im Gehirn des Heinzmann sich Eiter angcsetzt
hatte . Dies war nach ärztlicher Ansicht die Ursache sei¬
nes nicht immer normalen Benehmens . Der Täter hat!
sich freiwillig gestellt.

Schmiedmeister Hahn in Dettingen, OA . Kirch-
heim, machte sich abends noch auf dem Heuboden zu
schaffen und stürzte wohl infolge der Dunkelheit ab. ;
Nachdem er längere Zeit nicht in die Wohnung zurück»!'
ehrte , machte man sich auf die Suche nach ihm und,

fand ihn in der Scheune tot auf . <-
Bor 10 Tagen hat sich in Deggingen, OA . GeiS-i

«ngen , ein 70jähriger angesehener Bürger von Hause
ahne jede Erklärung entfernt und ist bis heute nicht
wehr zurückgekehrt . >

Der 17 Jahre alte Ulrich Walz, der bei seinen El¬
tern in Dürrenwaldstetten (bei Munderkingen)
ru Besuch weilte und bei den Erntearbeiten behilf»
Wh war, ist durch einen Sturz vom Scheuerboden töd-
« h verunglückt.

Beim Holzfällen im Gießwald wurde der Oberholz-
h^uer Mdel Wagner von Schönen b. erg durch eine
Mallende Tanne erschlagen. Wagner hinterlätzt sechs
»« ne Kinder, ein siebtes wird in nächster Zeit erwartet,
«r war ein fleißiger , junger Mann.
. Steigwirt Jos . Leinfing von Keilmünz. OA Bi»
verach, zog sich irrfolge WurstgenusfeS vor einigen Wo--
Aen eine tückische Blutvergiftung zu, der der junge

Mann nunmehr erlese » ist Er war erst
? ZNhre verheiratet ^

^

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Deutsch -englische Handelsvertrags -Verhandlungen.

Der Berliner Berichterstatter der „Daily Mail " will
erfahren haben, daß deutsch-englische Handelsvertrags-
Verhandlungen nächste Woche in Berlin beginnen
werden . _ _ _

.Harte Strafe . Wegen des Anschlags auf die sozial-!
demokratische Zeitung „Volkswille " in Münster Wurst
den die beiden einer rechtsradikalen Organisation an- j
gehörenden Angeklagten Schreiber und Kückelhaus zw
w 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Das Gericht be¬
schloß , ein Gnadengesuch zu befürworten , damit die
Zuchthausstrafe in eine Gefängnisstrafe umaewandelt
und die Strafe ermäßigt wird.

Beendeter Streik in Wien . In einer Konferenz der
Betriebsräte und Obmänner in Wien wurde der
Antrag des Streikkomitees , den Vereinbarungen der
beiderseitigen Varteien die Genehmigung zu erteilen,,
angenommen . Damit ist der Metallarbeiterstreik nach¬
einwöchiger Dauer beendet. ^

England und Aegypten . Macdonald verließ Schott« !
eand , um sich nach London zurückzubegeben . Am 25 . .
September wird Macdonald eine Zusammenkunft mit.
dem ägyptischen Premierminister Zaglul Pascha haben. !
Am 30 . Sept . tritt das Parlament zur Verhandlung!
der Ergänzungsbill zum englisch -irischen Vertrag zu-'
sammen. Andere Vorlagen werden nicht behandelt,!
sodaß die Herbstsession des Parlaments wie vorge¬
sehen am 28 . Oktober beginnt.

Ter Rcichsverbaud Deutscher Sanitätskolonnen und
verwandter Männervereinigungen vom Roten Kreuz
hat zur Erinnerung an das 60jährige Bestehen des!
Roten Kreuzes für seine Mitglieder ein Erholungsheim!
erworben. Dieses liegt in dem Städtchen Bi ebenst
ko Vf im oberen Lahntale , das sich durch seine ent¬
zückende Lage mitten zwischen Bergen , Wiesen und
vrachtvollen Waldungen auszeichnet . Inmitten eines
fast zwei Morgen großen Parks mit altem Baumbestand
" -^egen, d ürfte das Heim in bester Weise geeignet
sein , den jederzeit .für die Allgemeinheit opferbereiten
Kolonnenmitgliedern die nötige Ausspannung zu ge¬
währen.

Explosion . Im Laboratoriumsraum einer Lackfabrik
in Aussig ereignete sich eine schwere Explosion . Das
zweistöckige Fabrikgebäude wurde fast vollständig ver¬
nichtet . Ein benachbartes Gebäude ist dem Einsturz
nahe. 6 Personen wurden schwer verletzt.

Erdbeben in Erzerum . Nach Blättermeldüngen aus
Konstantinopel wurden in den letzten Tagen im Bezirk
von Erzerum Erdstöße verspürt , die noch immer an¬
dauern. Nach den letzten Meldungen haben 114 Per¬
sonen ihr Leben eingebüßt . 22 Dörfer wurden zerstört.

Buntes Allerlei.
Freiherr Konrav v . Wangenhcim . Am 17 . Septem¬

ber beging Freiherr v . Wangenheim seinen 75 . Geburts¬
tag . Für die weitere Oeffentlichkeit ist Wangenheims
Name untrennbar verknüpft mit der Entwicklung und
Wohl auch den Kämpfen der deutschen Landwirt¬
schaft, der allerdings der größte Teil seines nuni
über fünf Jahrzehnte sich erstreckenden Lebenswerks zu¬
gute gekommen ist . Die ältere Generation kennt ihn
noch als den Begründer und langjährigen Führer des
Bundes der Landwirte , der in sehr entschiedener Wahr¬
nehmung landwirtschaftlicher Interessen auch wohl eins
überaus scharfe Klinge geschlagen und sich dabei der
Kritik und Gegnerschaft anderer Berussstände und
Andersdenkender oft genug ausgesetzt hat , ohne aus der
von ihm als richtig erkannten wirtschaftspolitischett
Linie auch nur im mindesten sich ablenken zu lassen.!
Daraus war für weite Kreise die Kennzeichnung
Wangenheims als eines Junkers oder „Großagra¬
riers " gegeben, zumal da bis in die Kriegsjahre hin¬
ein das Interesse eines großen Teils der städtischen Be¬
völkerung an der Landwirtschaft nicht weiter reichte,
als bis zur Abwehr ihrer wirtschaftspolitischen Be¬
strebungen. Was in der Landwirtschaft selbst vor sich
ging , die wissenschaftlich -technische Arbeit um die För¬
derung der Erzeugung , das zu wissen und zu würdigest
blieb im großen und ganzen auf die Berussangehörigen:
beschränkt oder gar aus nur einen Teil von ihnen.
Und gerade hier liegt die eigentliche Lebensarbeit und
das große Verdienst des Freiherrn v . Wangenhcim^
der, selbst Bewirtschafter eines großen Moorbesttzes und
eines durch natürliche Vorzüge nicht sonderlich aus-!
gezeichneten Guts , nicht nur in der Moorkultur , son¬
dern in allen Fragen der Produktionsverbesserunai
Überhaupt bahnbrechend und anregend gewirkt hgt<
Heute gilt die Arbeit des Fünfundsiebzig ;ährigen be¬
sonders dem großen Problem , das sich angesichts der
Preisentwicklung und der durch sie heraufbeschwo¬
renen wirtschaftlichen und sozialen Gefahren stark in
den Vordergrund drängt , der Verbilligung der Er¬
nährung durch eine Verkürzung des Weges zwischen
den Erzeugern und den Verbrauchern landwirtschaft¬
licher Produkte. §
! Vom deutschen Schesfel-nnd. In Baden - Baden
Hat dieser Tage unter dem Vorsitz des Freiherrn
von Reischach-Scheffel der Deutsche Scheffelbund ge¬
tagt , bei welcher Gelegenheit Geh .-Nat Pros . Dr . !
Panzer -Heidelberg über die Ausgaben des Scheffel-,
bundcs sprach . Er sagte hierbei , es gehöre auch zu den!
Aufgaben des Bundes , in der Zeit des Wiederaufbaues!
vieles , was Scheffel geschaffen habe, zur kulturellen;
Förderung zu verwenden. Der Bund wolle aus Schef-i

,fel keinen Götzen machen , und er wolle sich durchaus,
nicht mit einer Goeth . gesellschast ustv . vergleichen, «best
manches bei Scheffel sei groß und unvergänglich . Dies

-müsse man zum Nutzen des allgemeinen Volkstums her¬
vorholen . Die Familie Scheffel ließ Mitteilen , daß
sie den Nachlaß des Dichters dem Bund zur VerfÜgung-

!stellt . Ein besonderer Ausschuß wurde mit der Heraus¬
gabe eines Jahrbuches des Bundes betraut . !

Kirchenbrand. Am Montag abend ist in Faul»
brück in Schlesien die mehrere Jahrhunderte alte ka¬
tholische Kirche niedergebrannt . Der Brand ist wahr«
scheinlich durch die Fahrlässigkeit von Arbeitern ent¬
standen, die mit einer DachrevarqtM. an dv
beschäftigt waren.

! Kandel und Verkehr.
> Kreditbeschaffung

"
irr Amerika. Von aut unterrichteter Seite wir5

geschrieben : In steigendem Matze suchen deutsche Firmen nach Mit¬
teln und Wegen zur Beschaffung von Krediten tn Nordamerika. Iw
den meisten Fällen bandelt es sich dabei nicht um gewöhnliche Han-;
delskredite, sondern man wünscht Betriebskapital und bietet als
Sicherheit Hypotheken auf industriellen oder ländlichen Grundbesitz,,
unverschuldete Gebäude usw. an . Nach Lage der finanzwirtschaftli-

> chen Verhältnisse lassen sich derartige Geschäfte tn den Vereinigten
! Staaten nicht machen . Die Neuoorker Hypothekenbanken machen
' grundsätzlich keine Auslandsgeschäfte : im übrigen bietet der ameri-
! putsche Markt genügend Gelegenheit zur sicheren und gutverzins-
> lichcn Kapitalanlage . Wenn eine deutsche Firma in Nordamerika
i Geld bekommen kann , so ist dies lediglich auf Grund von Waren»
! lieserungen ins Ausland möglich, wobei nur kurzfristige Kredite
! von meistens drei oder allerhöchstens sechs Monaten in Frage kom-
i men. Autzerdem dürften dann in den meisten Fällen die Geldgeber

darauf bestehen , bah eine deutsche Grotzbank eine Garantie über¬
nimmt . , !

Berliner Börse . 18. Sept . Wie gestern , eröfsncte die Börse wie¬
der mit lebhaftem Geschäft in deutschen Anleihen und grober Zu¬
rückhaltung auf den Aktienmärkten. Die Kursänderungen auf dem!
erstgenannten Gebiet bewegten sich aber in ziemlich engem Rahmen
und der Verlauf lieb erkennen, baß die Begeisterung der Teilneh¬
mer am Geschäft tm Schwinden begriffen ist.

Frankfurtcr Börse . 18. Sept . Die Tendenz war völlig beherrscht
von dem spekulativen Spiel am Anleihemarkt, auf dem die Auf»
wärtsbewcgung bet stetig wachsender Beteiligung des Publikum-
neue Fortschritte zu verzeichnen bat. Der Anleihemarkt behielt feine
unsichere Haltung bei.

Stuttgarter Börse , 18. Sevt . Die Börse zeigte nur -für Anleihen
ein stärkeres Interesse . Die Stimmung war auf dem Markte der
Anleihen bei bedeutendem Geschäft fest , während dagegen die Jn-
öustriewerte fast völlig vernachlässigt blieben. Die Kursveränöe-
rungen waren bei geringen Umsätzen unwesentlich.

Amtliche Berliner Prodnktcnnoticrnnge« vom 18. Sevt . Weizen
mark. 227—238 ruhig ; Roggen mark . 205—209 , behauvtet: Som¬
mergerste märk. 222—239 , ruhig : Futtergerste 200—210 . ruhig : Haber
mark. 183—191 , ruhig : Weizenmehl 32,25 —38, behauptet: Roggen-
mebl 29,75—32, behauptet.

Produktenbörse Karlsruhe , 18. Sevt . Bei langsam weiter anstei¬
genden Forderungen notierten : Weizen neue Ernte 24,8—25 : Rog-z
gen neue Ernte 21,5—22 : Sommergerste 25—27 : Gerste handelsüb¬
lich 20 .5- 21 : Haber neue Ernte 20 .5- 21 : Mais mit Sack 20 .75 - 21,
Weizenmehl, Mühlenforderung 30,75 - 37,25 . zweitbändig 36,25 bi- !
86,50 : Noggcnmchl , Mühlenfordernng 31,76 —32,25 : Weizen- und
Roggcnfuttermebl 16— 16,25 : Weizen- und Roggenkleie 13—18,5 , Sve»
zialfabrikate entsprechend teurer: Biertreber 16,5—17 : Malzkeimc iS
bis 15,5 : loses Wiesenheu, gut . gesund, trocken 8—8 .5 : Luzerne 9,3
bis 10 : Weizen-Roggenstroh, drabtgepr. 4,5—5 Alles je 100 Kilo^

Produktenbörse Mannheim , 18. Sept . Die Preise waren an dem!
heutigen Markt etwas ermäßigt. Es notierten pro 100 Kilo : Weizen
inländisch 23—24,5, ausländisch 26—27,75 : Roggen inländisch 21,25
bis 22, ausländisch 22,26 —22 .75 : Gerste von vrima Beschaffenheit
25—26 : Haber inländisch von sehr guter Qualität 21,5 , für minder¬
wertige Ware gingen die Forderungen bis auf 17 ^ herunter: Sa,
ber ausl . 20,5—24 : Mais mit Sack 20 : Weizenklcie 12,25—1275;
Futtermehl 16—17 : Nachmehl 20F—22 :, Weizenmehl Basis 0 86,8 bis
36,6 ^7 frei Waggon Mühle.

Landesvrodnktenbörse Stuttgart , 18. Sevt . Bet etwas ruhigerer
Stimmung kosteten 100 Kilo Weizen 22—25,5 die übrigen Ge¬
treidesorten waren unverändert.

Frnchtvreise. In Aulendorf kostete alte Gerste 12,6—13 tn
Leutktrch Roggen 16 . Gerste 18,5, Haber 13, Saatdinkel 14»
Mahldinkel 11 in Riedltngen neue Gerste 10, alte 13,
Roggen 10—10,5 , Dinkel 11,5 , Haber 12 in Weilderstadf
Samendinkel 12—13 ^ pro Zentner.

Stuttgart , 18 . Sevt . Dem Schlachtviehmarkt am Don¬
nerstag waren zugeführt: 70 Ochsen , 42 Bullen , 146 Jungbullen,!
130 Jungrinder . 68 Kühe, 518 Kälber, 484 Schweine , 256 Schafe und
1 Ziege. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen erste Quali¬
tät 44—47. zweite 33—40, Bullen erste 43—45, zweite 34—40, Jungrin-
dcr erste 51—54 . zweite 41—48 , dritte 32—38 , Kühe erste 32—89 . zweit«
20—29 , dritte 13—18, Kälber erste 70—73 , zweite 65—69 , dritte 59
bis 68 , Schweine erste 87—89 , zweite 81—85, dritte 72—78 Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt.

Mannheim , 18. Sevt . Dem Kleinviebmarkt waren 75 Käl¬
ber , 97 Schweine , 493 Ferkel und Läufer zuaeführt. Bezahlt wurde
für Kälber 69—72 . Schweine 78—82 pro 50 Kilo Lebendgewicht:
für Ferkel und Läufer 8—30 ^7 pro Stück. Marktverkauf: mit Käl¬
bern ruhig, geräumt : mit Schweinen ruhig. Urberstand: mit Fer,
kein und Läufern ruhig.

Pforzheim. 18. Sevt . Dem Schlachtvtehmarkt waren zu,
geführt: 7 Ochsen lunverkauit 5) , 4 <4> Kühe , 8 (4> Rinder . 3 (2>
Karren, 55 Kälber, 18 Schafe. 103 (5) Schweine. Erlös aus je 1
Pfund ' Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ochsen erste Qualität 50—52,

!Rinder erste 48—60, Karren 38 , Kälber 64—68, Schweine 84—90. Ber»
ilauf des Marktes : mit Großvieh schleppend , Kälber und Schweine
llebhaft.
! Vieh- »nd Schmeinevreise vom 18. Sevt . Oehrtngen: Kühe
kosteten 200- 400 Kalbinnen 380- 600 Stiere 200—380
'Jungvieh 120—180 — Gaildorf: Auf dem lebten Vtehmarkt
wurden verkauft 8 Paar Ochsen zum Preis von 810—1275 pro

!Paar , 10 Kühe zu 242—540 53 Rinder und Jungvieh z« 113 bis
>476 je das Stück. — Ellwangen: Das Paar Ochsen galt
915—1240 ein Ochse 442- 660 ein Paar Stiere 553- 900
ein Stier 480 und 318 ^7 : ein Rind 400 ^ : ein Farren 280 eine
Kalbel 360 Milchkühe 320- 380 trächtige Kalbeln 800- 40»

Kälber bis 120 — W e i l d e r st a d t : Bezahlt wurde für,
Ochsen 4M .<7 : Stiere 260—300 Jungstiere 160- 200 das!
Paar :Kälberkühe 480 —500 Milchkühe 320—350 Kalbinnest
860—400 >7 : Etnstellvieh 160—290 ^ das Stück. Handel ziemlich be¬
lebt. Auf dem Schweinemarkt wurde für Läufer 94—98 und für
Milchschweine 30—70 bezahlt. — Aalen: Das Paar Milchschwetne
kostete 35—55 , Läufer 80—86 in Tuttlingen 24—44 bzw.
70—80 in Ludwigsburg 34—68 bzw . 140—160 Dehlin¬
gen: ein Paar Milchschweine kostete 40—60 in Schwennin¬
gen 16—46

Crailsheim , 18. Sept . Auf dem Schafmarkt kosteten Häm-
mel 50—80, Mutterschafe 88—45, Geltschafe 30- 32, Jährlinge 40, Läm¬
mer 20—40

Stuttgarter Wochenmarktvreise vom 18. Sevt . Zwetschgen 20—23,
bessere 25, geringere bis herab zu 16 ^ das Pfund , Trauben 18—28.
abfallende Ware 14 -f , Nüst« 30—40 Aevfel 8—20 Birnen
7—20 Pfirsiche 20- 30 Brombeeren 40—50 4 , Preiselbeeren
D5- 70 ber billigste Butter war 1.8 Molkereibutter S
Süßrahmbutter 2L Quark 60- 70 ^ da» Pfund. -

Letzte Nachrichten.
Dom besetzten Gebiet.

WTB . Speyer , 18. Sept . Die Besatzungsbehörde
fordert , wie verlautet, die Stadt Speyer und die Gemeinde
Dudenhofen auf, in kürzester Frist einen Quadratkilometer
Hochwald (davon ' / - von Speyer und von Dudenhofen)
für einen Bombenabwurfplatz niederzulegen . Die Not¬
wendigkeit eines Bombenabwurfplatzes besteht umsoweniger
als vor 3 Jahren in Enkenbach bei Kaiserslautern ein
größerer Flugplatz auf reinem Ackergelände errichtet werden
mußte , der bisher noch nickt benutzt wurde.

WTB . Frankfurt a. M . . 18 . Sept . Der „ Frankfurter
Zeitung" zufolge begannen die Besatzungstruppen mit der
Räumung des Limburger Flaschenhalses . Die Orte des
sog . Goldenen Grundes, namentlich Niegerselters, Kamberg
und Oberbrechen wurden bereits verlassen.

Nach der süddeutschen Ausgabe der „ Deutschen Allg.
Zeitung" wurden auch die beiden Orte Dauborn und Kir¬
berg von den Franzosen geräumt . Dagegen sind das Gym¬
nasium und der Bahnhof Limburg , sowie der Bahnhof
Eschhofen noch besetzt . Mit der Räumung dieser Plätze
soll jedoch mit dem Aufhören der Regieverwaltung zu
rechnen sein.



Die deutschnationale Dolkspartei.
WTB . Berlin , 19 . Sept . Die Blätter veröffentlichen

eine parteiamtliche Mitteilung der deutschnationalen Volks-
partei, wonach gestern eine Sitzung der Landesverbands¬
vorsitzenden der Partei stattgefunden hat . Nach eingehender
Aussprache wurde den Vorschlägen Hergts entsprechend
folgende Entschließung angenommen : Einmütig ist die
Versammlung der Vorsitzenden der Landesverbände ge¬
willt , die Geschlossenheit der Partei zu wahren . Sie
ist die notwendige Voraussetzung für die Entwicklung
Deutschlands im nationalen Sinne . Die Versammlung
billigt es, daß die deutschnationale Dolkspartei in die
Regierung eintritt , falls sie in dieser Regierung maß¬
gebenden Einfluß erhält . Gelingt dies nicht , so muß die
Partei in die stärkste Opposition gegen die Reichsregierung
eintreten.

Lebensmittelteuerung in Frankreich.
WTB . Paris , 19 . Sept . Der gestrige Kabinettsrat

beschäftigte sich in seiner Abendsitzung in der Hauptsache
mit der Frage der für die Bekämpfung der Lebensmittel¬
teuerung zu ergreifenden Maßnahmen.

Dom Erzbergermörder Schulz.
WTB . Berlin , 18 . Sept . Nach einer in Wien vor -

liegenden Meldung aus Budapest stellte auch jetzt der Unter¬

suchungsrichter nach Prüfung der Offenburger Dokumente
die Identität des in Budapest verhafteten angeblichen
Försters mit dem Mörder Erzbergers , Schulz , fest.

Lord Grey über das Londoner Abkommen
WTB . Edinburgh , 18. Sept . Lord Grey hielt heute

heute Nachmittag im liberalen Club eine Rede, in der er
ausführte , er fei durchaus für das Londoner Abkommen,
wodurch sich Deutschland mit Frankreich und Großbritannien
über die Reparationsfrage geeinigt habe . Dies habe dazu
beigetragen , die wirklich dringend gewordene europäische
Regelung herbeizuführen. Die Rolle , die der Premierminister
bei dem Zustandebringen des Abkommens gespielt habe,
sei wertvoll gewesen . Er habe sich dabei ein großes Ver¬
dienst erworben , ebenso wie dies Frankreich durch seinen
guten Willen und Deutschland durch gesunden Verstand
getan habe.

Die Kämpfe in China.
WTB . London , 19 . Sept . Reuter meldet aus Schang¬

hai : Die erste und die zweite Armee von Tschekiang re¬
voltierten . Es begann ein neuer Angriff bei Liuho . Es
verlautet , daß die Truppen von Kiangsu die Linie von !

Tschekiang in der Nähe von Lhing durchbrochen haben und
daß Hangchow geräumt ist . Diese Nachrichten verursachten
eine beträchtliche Aufregung in Schanghai . Die ausländi¬
schen Freiwilligen wurden mobilisiert.

Nach einer weiteren Reutermeldung aus Schanghai scheint
der Zusammenbruch der Truppen von Tschekiang , die
Schanghai verteidigen, bevorzustehen.

WTB . New-Pork , 19 . Sept . (Durch Funkspruch .)
Nach einer amtlichen Meldung aus Peking ist der Vor¬
marsch der mandschurischen Armee Tschangsolins auf Peking
in vollem Gange . Die Pekinger Regierung wirft Truppen
nordwärts, um den Angriff abzuschlagen.

Mutmaßliches Wetter.
Süddeutschland liegt im Bereich eines mitteleuropäischen

Hochdrucks . Da anzunehmen ist , daß die nördliche Depression
nordöstlich abwandert , ist für S ams t a g aufheiterndes und
hauptsächlich trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Altenst-tz,

des Bezirks Nagold.

Versammlung
in Wildberg am Sonntag , den 21 . Sept . , nachm . 2ff - Uhr
im Gasthaus z . Bären.

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Bei Nichterscheinen 50 Pfg . Unkosten.

Der Vorstand.
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Nachmittags-
Wanderung

am Sonntag , den 21 . Sept . :
Zumweiler , Baiermühle,
Zwerenberg , Gaugenwald,
Brudertäle , Berneck(Wald-
horn) . Abgang 1 Uhr beim
Kirchhof . — Zu recht zahl¬
reicher Beteiligung wird ein¬
geladen.

Pfalzgrafenweiler.
Am
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Samstag Abend 8 . 15 Uhr,
Sonntag 2 . 15, 4 .30, 8 . 15.
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Karl Wser.
Bestellungen auf

nimrnt entgegen
Chr. Setter, Mausen

Telefon 17.
kW. Auf Wunsch wird das

Obst jedem Besteller ins
Haus geführt.
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^ der Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen " wer-
^ den gebeten , die Bestellung für den Monat Oktober 1924

' ^ rechtzeitig zu erneuern . Die Bestellung kann an der Hand des
untenstehenden Bezugsscheins erfolgen, der nur unfrankiert in den nächsten Briefkasten geworfen zu werden braucht.
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